
Aul dem ehemaligen üurmonsdcpoL da5 derzeit vm €iner Pyrot€rtnik-Fnma te|rtzl vird, so[ der Bürgeftindpark entst€h€n.

Offen/Dätteln/Haltem am 5€e. ,,Die
Stadt OlJer kann es nur mittragerL
$€nn es ein Bürgerwindpark
wird", sagt Bürgemeist$ Josef
Himmdnann. ,,Es", das ist die
energiepolitische Wende auf dem
Land, der Bau \.0n zehn, zwöf
Windanlagen auJ dem celände d€s
ehemaligen Munitionsdepots zwi-
schen Olfen ulld Haltem am See.
200 Intercssiefe sind amMontag-
abend in die Stadthal€ Oüen ge-
konmen, um sich anarhüen, wie
die Pl:in€ der Stadt fih den Wind
park aussehen. Die Zulijrcr kom-
men aus Olfen, Ahsen, Flaesheim,
Hullem, danrnter Haltenrs Baüde'
zement Woügang Kiski und Wind
kaftgegner rcn d€r Bihgerinitiati-
ve ,,Ein HeIz für Hullem". Vorab:
Es wurde ein fi€dlicher, infomati-
ver Abend,

Die ents{heidenale Frage des
Abends lautel Kann es gelingen,
die Windknft auszubau€n, ohne
dass die Bürgergeg€n di€ ,Yerspar-
gelung der Landschaft" protesti+
Ien? Es könnte fimltionieren,
denn die Stadt Oüen wi[ die Men-
schen vor Ort im Vor{eld einbin-
den, die Bihger sollen etwas davon
haben. ,Wir wollen Vorteile daraus
ziehen", sagt Himmelmann. Die
Werßchöpfung sollvor Ort stattfin-
den, Bürger, Handwerker ja auch
di€ Anwohner aus den Nachbar-

mann an Montagabend deudich:
,Wir haben gemeinsam eine cesell-
schaft, aber *enn wir streiten soll-
ten, hat die Stadt das Sagen." Ein-
\€rsüindliches Nick€n ron Hend-
rik Baschek (Gelsenv.€sser AG).

Mit Hochd$ckgas- und Liber
landstoml€itungen sei die Infra-
sin dur auJ dem Gelinde \Drhan-
den, urn den Enelgiemi{ ;u trans-
portieren. Auch da hat der Bürger
meister feste Vorstellungen: die
.Teshll(tlogief po\i€r-to-easf dis die

freudigeUn

h/Ä? ".23,os "/( Windräder für alle
Bürger, Handwerker, selbst Anwohner aus den Nachbarkommunen sollen vom
,,8ürgerwindpark Olfen" profitieren. Sagt Bürgermeister Josef Himmelmann

kommunen prolllieren, sollen,,gar
den Shom für eine festgelegte LarJ-
zeit zum Sonderlarif beziehen",
sagt HimmelnaüL Auswiütige In
vestoren sollen k€üren Fuß in die
Ttir bekommen ,,Die haben wir
des Hauses lenriesen, derm die
kornm€n nicht vom Roten Krcüz
und nicht \.on der Caritäs."

Der geplante Standot der Anla-
g€nist das 150 Hektar gloße Muni-
tionsdepot. Dort sitzt die driüglöß-
te Plrotechnit-Fima..Deutseh':
lands, mit der Ofen im Gepräch
steht. Details will Himmelnann
aber (noch) nichtsagen. De) Stand-
ort eigne sich ftt zehn, rsölfwind-
anlagen, ,,nicht für 17", wie berich-
tet worden sei, so der 3ürgermeis-
terAuchstehennochkeine gena -
€n Standorte fest. ,,Die Ingenieue
und der Abstand arr 'wohnbebau'

ung definieren, vo diese sind, nicht
die Politik", sagt Hinmelnam.
Einbezogen *Erden könnten auch
landwitschaftlichen Flächen, die
zum Haltemer bzw Dattelner
Stadtgebiet Die Anlagen ,,sclilu'
cken 24 Heldar landwirtschaftli-
che Fläche" die durch ,2stron-
land" kompensiert werden.

Für das celingen hat sich OlJen
ein€n sta*en Partner ins Boot ge
holt, mit d€r Gelsenwasser AG die
Genreo g€gündet, an der beide zu
je 50 prozent beteiligt sind, die den
Windpark entwickeln und betrci
ben sol. Doch macht Himmel

!0 srindigrj Kopllung von Stron
und Gasnetz ernöglicht und smß
.Slnetgien der beiden Netze liü di
Energiespeicherung ünd die Nu1
zung von wind- ünd Solarenergi
auss€höpft. Entwick€lt wtud dies
rom Fraunlofer Institut, mit den
die Stadt in KontaLl sieht ,,Sager
Sie nhig, d€l spinnt nal wieder
der Hinmeimann, aber lässen Si
mich nal", sagt Hinmeinann zun
Schluss des Abends ,,Seine" Olf€
ner hat er jedenlalls übezeugt.

We man aus erbittertmKntikern

V:rn lrene &ock

r\lfens Bürgermeister H irn mel-
Vmann haidi€ Vision eines
,,Biäuerlichen Büßelwindparks".
WerdenAnblick und den Lärm der
Anlagen eftragen muss, sollwe-
nigstens finanziell etwäs davon
haben. Denn ein eigenesWindrad
istnie so lautund nie sostörend
wie ein fremdes Windrad. Die
Bauern geben das Land, die Bür
ger das Geld, beide investieren,
beide profitieren. So werden aus
Kitikem tlntemehmer. Eine Vision,
die Realitätwerden könnte, denn
0lfen hat Antscheidende Weichen .

bereits gestellt. Anders in Haltern.
Dort hat ein auswärtjger Invesio

gich durch Voryerträge mit den
Bauen einige gute ,,win dträchti-
ge" Standorte gesicheft. DerBllr-
geMind park hat sich e edigt, der
Stadtwerke-Geschäft sfiihrer hält
einen günstigeren Stromtadf fürin
vestief€fide Bürger für nicht mach.
barund um ein€n stärken Partner
wie die GelsenwasserAG hat sich
offenbar niemand bemüht. Statt-
dessen strciten sich unbetelligte
Anwo h n er mit rend iteh ungrigen In
vestoren,ln olfen dägegen werder
die Bürgerals Investoren ins Boot
geholt. Das ist der Unterschied.


